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gm ©te Sft. bte Btrfl*frung uuftrer üoflfommenftm
$o*a*tung.

3»g, Im Dftob« 1868.
SRamtn« bf« ©entral*Äomitee ber

eibg. äRititärgtftflftfeaft:
©tr Bräftbtnt:

SR. Setter, Dberft.
©« ©efretär:

©uft. Boßarb, Ät«.=Ärieg«fomm.

SdjießiUmng bt» ©ffettrelfiftes btx Stabt ßtxn.
©onntag btn 11. Dft. 1868 auf btm SEBfeltr.

SJHlbanfcämälers unb 9ßeabob9*®ewefeve.

©tnjtlnftu«.
Seber ©*ü^e tfeat fünf SJSvobefefeüffe, wettfec jeboefe niefet marquirt
würben. £rta* Jebem ©efeuffe »utbe gejeigt. ©iftanj 300 Stritte.

91r.

si
S >-* HO t-i

1 15 15 13 100 86,6

2 15 15 8 100 53,3

3 15 15 6 100 40,0

4 15 15 5 100 33,3
5 15 15 3 100 20
6 15 15 2 100 13,3
7 15 13 4 86,6 26,6

8 15 12 5 80 33,3
9 15 12 3 80 20

10 15 12 1 80 6,6
11 15 11 3 73,3 20
12 15 IÜ 6 66,6 40
13 15 8 2 53,3 13,3
14 15 8 2 53,3 13,3
15 15 8 1 53,3 6,6

16 15 6 1 40 6,6

Sotal 24(1 190 65 79,15 27,05

bioetfe Jlotijen jum beliebigen
©ebraud).

I)ot beute jum etilen ÜRate mit
ben neuen ©ewebren gefdjojfen.

bot einen 3nfonterie»8aberturt
gemaebt.

war b. 3. in bet Sibiefjftbute
in Safet.

bat b. 3. einen 3nfant.«Sabre»
Iuv8 gemaebt.

bito.
beute jum erflen Wal mit neuen

©emtbttn gefiboffen.
gabtefurä b. 3. gemalt.
*
Sabtelut« b. 3» gemadjt.

beute jum etilen ÜRai mtt neuen
®et»eb'en gefd)o(Ten.

SabteStut« b. 3. gemalt.

* Dfftjiere, »efdje mit ben

neuen @et»e&ren fdjon ftütjtt
geholfen, abet bietin nod) [einen
Untetti<bt empfangen baben.

©*ntflffufr.
©iftanj 300 ©dritte. ©efeicßjeft jwei SWinutcn.

«= w ä «
»

9lt. .3
»e
to

Ig;
!-» Ig tsH

^2 FS Ifc

S<3

1. a 19 15 9 78,9 47,4
2. b 15 15 2 100 13,3
3. c 15 13 7 86,6 46,6
4. d 14 12 3 85,7 21,4
5. e 18 11 4 61,1 22,2
6. f 16 11 3 68,7 18,7
7» t 11 11 3 100 27,3
8. h 12 10 3 83,3 25
9. i 14 10 2 71,4 14,3

10. k 13 8 3 61,5 23
11. 1 9 6 1 66,6 11,»
12. m 12 5 1 41,7 8,3
13. n 11

179 127 41

—

Sota! 70,3 22,16

gleid) 5!t. 4 b. Qrinjelnfcuer
11 11 10 „
»V I, * //
tr tt 1 tt
1, I, 6 „
ti 11 *" 11

11 tt 12 „
tf V 1* »
1, 1, & tt
11 tt 5 „
tt tt & tt
0 w 14 „
tt 11 16 „

Sie @<büben SRt. 3, 9 unb 15
beim Sinjetnfeuet baben nidjt
©ibnettfeuer gefeboflen.

lao eilig. JHUttär&eparttmtnt an bit »flftilitär-
befefirtien btx ftantotte.

(Som 30. Dft. 1868.)

©a« ©epartement ijl auefe biefe« Safer im Sode, ben Äanto*
nen eine Slnjafel »on 3tcgie*Sfcrben jur SluSbitbung ber Dfftjiere
im Seiten jur Verfügung ftetten ju tonnen.

Sic bferbe fönnen ben Äantonen bi« <Snbe gebruar 1869
überlaffen werben, wobei flefe ba« «Departement »otbefealten nuj, |

eine angemeffene Sertfeeifung ju treffen, fatt« auf bie gleite 3elt
mefer $fevbe »erlangt werben feilten, at« »erfügbar ftnb.

©ie Sebingungen, unter wetefeen bie bferbe überlaffen werben

fönnen, finb folgenbe:
1. 9tadj bem ©efetuffe ber 3Ättitätf*ute fotten bie bferbe erft

naefe Sßctlauf »on einigen SBoefeen, welefee btefe jur ©vfeolung
bebürfen, jutn Stetttmtetvfefet für Dfftjiere abgegeben werben.
©benfo muf bafür geforgt werben, baft bie bferbe natfe ©tfeluß
be« IReitbfenjle« notfe wenfgflen« 14 Sage SRufee genießen tonnen,
betjor (feve Sevwenbung bei ben ©efeuten wieber beginnt.

2. Sie SReifefoftcn »on Sfeun naefe ben refp. Seftimmung«*
planen unb jurüd werben »on ber ©ibgenoffenftfeaft getragen.

3. auf fe 4 bferbe wirb jur Seauffiefetigung unb Seforgung,
fo weit bfefe burefe ifen mögliefe i|t, ein tüefetigcr SBärter (»on
benientgen »on Sfeun) mitgegeben, beren göfenung »on gr. 3. 50

per 9lufentfealt«tag unb gr. 5 per SMfetag beftimmt ijl.
'

4. ©ie Sevpflegung bet bferbe feat naefe Sovfeferift be« Sftegfe*

ment« über bfe Äv(eg«»erwattung § 178 (Stteitpferbe) ju ge»

ftefeen unb ift in bcr testen Hälfte be« Äurfe« auf 10 $funb
$afer, 10 Sßfunb £eu unb 8 $funb ©trofe ju fteigern.

5. ©ie bferbe follen tägtfefe ttt*t mefer al« 3 ©tunben, an

©onntagen gar niefet benujst wetben.

6. ©ie Seitung be« Jdeftunterriefet« i(t einem anerfannt faa>
funbigen Dffijiet ju übertragen, ba« ©epartement befeätt jtefe bie

©enefemigung ber SBafet bc« Dffijier« »or.
7. ©ie Äoften ber geftung, ber Seforgung unb Sevpflegung

bet bferbe finb wäferenb bcr Sett, wo felbigc ben Äantonen jum
©ebrauefe überlaffen, burefe biefe ju tragen.

8. gür a(tfäflige, wäferenb bem SReitbienft in ben Äantonen

entftanbene Ävanffeeiten unb Sefcfeäbfgungen bcr bferbe, ober

wenn folefee umftefeen feilten, fjl in gewöfenliefeen gälten leine

©ntfefeäbfgung ju leiften, wofel aber eine folefee »orbefealten, wenn

bergleicfecn 3ufätte burefe »ernaefeläffigte SSartung, burefe OTß*

feanblung ober übermäßige Slnftrengungen entftanben wären, ober

wenn efn Sßfevb btcnftuntaugliefe juvüitgcgeben würbe, wobei bann
bfe legten ©cfeajjungcn ber Siegle maßgebenb fein müßten.

9. Son Seit ju Seit fann »em SRcgiebtreftot eine Snfpeftion
übet ben ©tanb ber bferbe unb bie Sftegctmäßigfctt ifever 33er*

wenbung angeetbnet werben.

10. ©egenüber ben »ovftcfeenben Sebingungen wfrb bann ©et*
ten« bev eibg. Slbminfjtvatfon auf Jebe anbere, namentifefe ÜÄfetfe*

»evgütung »evjiefetct.

Snbem ba« ©epavtement fämmttiefeen ÜHitltärbefeövben feieoen

Äenntniß gibt, labet e« biejenigen, welefee feteoen ©ebvauefe ju
tnadjen gebenfen, ein, fiefe mögliefeft balb evfläven ju wollen.

(Si ijl babei nantcntltrf) anjugeben :

a) wie »iele bferbe gewünftfet wevben;

b) für wie lange, wofein, unb auf welcfee Seit man fie wette;

c) wfe bev betreffenbe Äuv« ovganifitt wevbe, wev ben 3tc(t»

unterriefet leite unb enbliefe, welefee« bie Slnjafel bev Sfeeit»

nefemer fei;
d) bie ©rflärung befjufügen, baß man bie »em fe. Sunbe«*

ratfee aufgehellten Sebingungen ju fealten jtife »etpfliefetc.

©efelteßlicfe maefet ba« ©epavtement wiebevfeolt barauf aufmevf--

fam, baß fteinere Äantone (iefe ju bem eben angegebenen Stoecfe

an einen gvößevn anfefetteßen obev untev ftefe übev Slbfeaftung eine«

gemclnfdjaftliefecn Sfteftfuvfe« ftefe »cvjtänbigcn fönnten.

3nbem ba« ©epavtement feofft, biß bie ben Äantonen burefe

Uebevnafeme bev Svan«povtfoften gewäfevte Scvgünftigung ju einer

»evmeferten Senu^ung ber SRegiepfcvbe füferc, gewävtigt e« ifeve

bfeffeitigen batbtgen Sreffnungen unb jefefenet mit befonbetev

^oefeaefetung.

'tytx fa)itbtnt».
9corbbeutf*er ©unb. (SSefilmmung über bte

SRefrutirung.) 3n SSetrtff btr SRtfrutirung finb fftrjs
li* für bm Umfang bei ganjen norbbftitf*tn Sun«
bti weit f*ärfere formen al« biibtx wbll* »orge=
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gen Ste Tit. die Versicherung unserer vollkommensten
Hochachtung.

Zug, im Oktober 1868.
Namens des Central-Komitee der

eidg. Militärgesellschaft:
Der Präsident:

M. Letter, Oberst.
Der Sekretär:

Gust. Boßard, Kts.-Kriegskomm.

Schießübung des Offiziersleistes der Stadt Gern.
Sonntag den 11. Okt. 1868 auf dem Wyler.

Milbank-Amsler- und Peabody-Gewehre.

Einzelnfeuer.
Jeder Schütze that fünf Probeschüsse, welche jedoch nicht marquirt
wurden. Nach jedem Schusse wurde gezeigt. Distanz 300 Schrittc.

Rr.
chüsse.̂ reffer.

Da»«» Man».

diverse Notizen zum beliebige»
Gebrauch.

IS « °t«s
e IS IS IS 10» 3«,« hat heute zum erste» Male mit

15
den neuen Gewehren geschossen.

2 15 8 t«« S3,Z hat ci»en Jnfanterie.CaderlurS

IS
gemacht.

3 IS S 100 «0,0 war d. I. in der Schießschule
in Basel.

4 IS IS b 10» Z3,Z «
S 15 15 3 100 2«
« lö IS 2 IOK 13,3
7 IS 13 4 8«,S 2«,6 hat d. I. einen Jnfant.-Cadre»

8 15
kurs gemacht.

12 S 8» 33,3 dito.
S 15 12 S 8» 2» heute zum ersten Mal mit neuen

I« IS
Gemehren geschossen.

12 1 8« «,« SodrelurS d. I. gemacht.
11 IS 11 I 73,3 2«
12 IS 1» S ««,«

S3,3
4« EadrekurS d. I, gemacht.

13 15 S 2 13,3
14 IS 8 2 S3,3

S3,3
13,3 »

15 15 g 1 S,« heute zum erste» Mal mit neuen
Gewehren geschossen.

!« IS S t 4« S,S EodreSIurS d. I. gemacht.

Total 19« SS 79,15 27,«S « Offiziere, welche mit den

neuen Gewehren schon früher
geschossen, aber hierin noch keinen

Unterricht empfangen haben.

Schnellfeuer.

Distanz 300 Schritte. Schicßzeit zwci Minutcn.

Rr.
Schü Treff Scheil Treff Man Treff

t. à 19 IS « 78,9 47,4 gleich Rr. 4 b. Sinzelnfcuer
2. b IS IS 2 10« 13,3 „ „ 1« „3, « IS 13 7 SS,« 4S,«
4. ck 14 12 3 8S,7 21,4 „ «
S. e 18 11 4 «1,1 22,2
S. k IS It 3 S8,7 18,7
7. e 11 11 Z 10« 27,3
8. K 12 I« 3 83,3 2S « » It
9. i 14 10 S 71,4 14,3

I». K 13 8 3 «1,S 23 » «
ti. I 9 S 1 ««,S 11,1
12. m 12 S 1 41.7 8,3
13. n 11 ^ — ^

Die Schützen Nr. 3, 9 und IS
Total 179 127 41 7«,3 22,1« beim Einzelnfeuer haben nicht

Schnellfeuer geschossen.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
deHörden der Santone.

(Vom 30. Okt. 1368.)

Das Departement ist auch dieses Jahr im Falle, de» Kantonen

eine Anzahl von Regie-Pferden zur Ausbildung der Offiziere
im Reiten zur Verfügung stcllcn zu können.

Die Pferde können den Kantonen bis Ende Februar 1869
überlassen werden, wobei sich das Departement vorbehalte» muK,

eine angemessene Vertheilung zu treffen, falls auf die gleiche Zeit
mehr Pferde verlangt werden sollten, als verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen die Pfcrde überlassen wcrden
können, find folgende:

1. Nach dem Schlusse der Militärschule sollen die Pfcrde erst

nach Verlauf von einigen Wochen, welche diese zur Erholung
bedürfen, zum Reitunterricht für Offiziere abgegeben werden.
Ebenso muß dafür gesorgt werden, daß die Pferde nach Schluß
des Reitdienstes noch wenigstens 14 Tage Ruhe genießen könncn,
bevor ihre Verwendung bei den Schulen wieder beginnt.

2. Die Retsekosten von Thun nach den rcsp. Bestimmungsplätzen

und zurück werden von der Eidgenossenschaft getragen.
3. Auf je 4 Pferde wird zur Beaufsichtigung und Besorgung,

so weit diese durch ihn möglich ist, ein tüchtiger Wärter (von
denjenigen von Thun) mitgegeben, deren Löhnung »on Fr. 3. 50
per Aufenthaltstag und Fr. 5 per Reisetag bestimmt ist.

4. Die Verpflegung der Pferde hat nach Vorschrift des Reglement«

über die Kriegsverwaltung § 178 (Reitpferde) zu
geschehen und tst in dcr letzten Hälfte des Kurses auf 10 Pfund
Hafer, 10 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh zu steigern.

5. Die Pferde sollen täglich nicht mehr als 3 Stunden, an

Sonntagen gar nicht benutzt werden.

6. Die Leitung des Reitunterrichts ist einem anerkannt

sachkundige» Offizier zu übertragen, daS Departement behält sich die

Genehmigung der Wahl des Offiziers vor.
7. Die Kosten der Leitung, der Besorgung und Verpflegung

der Pfcrde sind während dcr Zeit, wo selbige den Kantonen zum
Gebrauch überlassen, durch diese zu tragen.

3. Für allfällige, während dem Reitdienst in den Kantoncn
entstandene Krankheiten und Beschädigungen der Pferde, oder

wenn solche umstehen sollten, ist in gewöhnlichen Fällen keine

Entschädigung zu leisten, wohl aber eine solche vorbehalten, wcnn
dergleichen Zufälle durch vernachlässigte Wartung, durch

Mißhandlung oder übermäßige Anstrengungen entstanden wären, odcr

wenn ein Pferd dienstuntauglich zurückgegeben würdc, wobci dann

die letzten Schätzungen der Regie maßgebend sein müßtcn.
9. Von Zeit zu Zcit kann vom Regiedircktor eine Inspektion

über den Stand der Pferde und die Regelmäßigkeit ihrer
Verwendung angeordnet wcrden.

10. Gegenüber den vorstehenden Bedingungen wird dann Seitens

der eidg. Administration aus jede andere, namentlich Mieth-
vergütung verzichtet.

Indem das Departement sämmtlichen Militärbehörden hievon

Kenntniß gibt, ladet es diejenigen, welche hievon Gebrauch zu
machen gedenken, ein, sich möglichst bald erklären zu «ollen.

Es ist dabei namcntlich anzugeben:

s) wie viele Pferde gewünscht wcrden;

b) für wie lange, wohin, und auf wclche Zeit man sie wolle;
s) wie der betreffende KurS organisirt wcrde, wcr den Rcit-

unterricht leite und endlich, welches die Anzahl dcr

Theilnehmer sei;

à) die Erklärung beizufügen, daß man die vom h. Bundes¬

rathe aufgestellten Bedingungen zu halten fich verpflichte.

Schließlich macht das Departement wiederholt darauf aufmerksam,

daß kleinere Kantone sich zu dem eben angegebenen Zwecke

an einen größern anschließen oder unter sich über Abhaltung eines

gemeinschaftlichen Reitkurses sich verständigen könntcn.

Indem das Departement hofft, d,ß die dcn Kantonen durch

Uebernahme der Transportkosten gemährte Vergünstigung zu eincr

vermehrten Benutzung der Regiepferde führe, gcwärttgt es ihrc

diesseitigen baldigen Eröffnungen und zeichnet mit besonderer

Hochachtung.

Verschiedenes.

Norddeutscher Bund. (Bestimmung über die

Rekrutirung.) Zu Betreff der Rekrutirung stnd kürzlich

für den Umfang des ganzen norddeutschen Bundes

weit schärfere Normen als bisher üblich vorge-


	Das eidg. Militärdepartement an die Militärbehörden der Kantone

